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Unterstützung.
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Wasser- und Schifffahrtsschule 1

Stell dir vor, du willst von
Rotterdam an der Nordsee nach
Izmail am Schwarzen Meer reisen...

Wiewäre esmit einer Schiffsreise? Zugegeben:
Flugzeug, Bahn undAuto sind schneller. Für die
fast 3.000 Kilometer lange Strecke brauchtman
mit demFlugzeug ungefähr zwei Stunden,mit
demAuto drei Tage undmit dem Schiff 15 Tage.
Die Erlebnisse einer Schiffsreisewerden jedoch
unvergesslich bleiben.

Seit Jahrtausenden reisenMenschen auf Flüssen
undKanälen und transportieren auf ihnen ihre
Güter. ImMittelalter waren Flüsse die sichersten
Verkehrwege. Die reichen anMain undDonau
gelegenen Städtewie Frankfurt,Würzburg, Re-
gensburg oder Passau sind heute noch Zeugen
davon, wiewichtig Flüsse für denHandel waren.
Außerdemboten sie fast alles, wasman zum
Leben brauchte: nicht nur Arbeit sondern auch
Trinkwasser undNahrung.

Auf deiner Reise kommst du auch an zahlreichen
Schleusen undWehren vorbei, die dafür sorgen,
dass Schiffe immer ausreichendWasser unter
demKiel haben. Allein auf demMain passierst du
34 Staustufen. Am spektakulärsten sind aller-
dings die Schleusen amMain-Donau-Kanal,
wo Schiffe bis zu 25Meter hoch-
gehobenwerden.Diese Schleusen
haben inDeutschland die größte
Hebeleistung inMetern.

Eine Vielzahl von unterschiedlichen Schiffen
kommt dir entgegen. Containerschiffe und
Spezialschiffe, die bis zu 550 neueAutos zu den
großen Seehäfen bringen können. Sogar der russi-
scheWeltraumtransporter Buranauf seinemWeg
in einMuseum reiste zuWasser. Doch amhäufigs-
tenbegegneneinemBinnenschiffe, dieWaren
transportieren, zumBeispiel Kohle oder Chemi-
kalien. Einmodernes Binnenschiff ersetzt rund
150 LKWunddamit eine Fahrzeugkolonne von
circa2,5KilometernLänge.Verblüffend eigent-
lich, dass solche Kolosse überhaupt schwimmen
undnicht untergehen.

Vom Schiff aus kannst du auch viele verschiedene
Tiere und Pflanzen entdecken. AmUfer lauern
Graureiher aufunvorsichtige FischeundBlässhüh-
nerbrüten auf ihren schwimmendenNestern.
Fachleute bemühen sich darum, dass ihre Lebens-
räumeneben der Schifffahrtmit all ihren Schleu-
sen undWehren erhalten bleiben.

Aber jetzt: Leinen los! Genieße die Reise in die
Welt der Flüsse und der Schifffahrt, und viel Spaß
beimEntdecken und Forschen.

Izmail
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2 Wasser- und Schifffahrtsschule

Wasser- und Schifffahrtsschule

Warum schwimmt ein Schiff? AnwelchenOrten
fährtman bei einer Schiffsreise von Stuttgart
nach Rotterdamvorbei?Welches ist das umwelt-
freundlichste Verkehrsmittel? Undwie geht noch
mal ein „Webeleinstek“?

Darauf und auf viele andere interessante Fragen
überWasser,Wasserstraßen und Schifffahrt gibt
dieWasser- und Schifffahrtsschule Antwort.Wir
möchten dich dazu einladen, die Faszination von
WasserundSchifffahrtmitviel Spaß,Experimenten
undspannendenFragennäherkennenzulernen.

Leinen los!

Dochwaswäre eineWasser- und Schifffahrts-
schule ohne ein Schiff? Auf dem Schiff „Spessart“
kannst dueinen Schultagmit Experimenten, Auf-
gaben, Schifffahrt und Schleusenbesuch erleben.
Schaue dochmal auf unserer Internetseite
www.schifffahrtsschule.wsv.denach, wann
für einen Schiffsschultagmit deinen Klassen-
kammeraden oder einen Schleusenbesuch
noch Termine frei sind.
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Von Binnenschiffern,
Schiffen und Schleusen

Sicher hast du schon einmal an einemFluss oder
auf einer Brücke gestanden und Schiffe beobach-
tet: tiefliegende Frachtschiffe,moderne Auto-
transporter oder schickeweiße Ausflugsschiffe.
Vielleicht hast du dich gefragt, was diese Schiffe
geladen haben oderwohin sie unterwegs sind.

Manche der Schiffe haben eineweite Reise vor
oder schon hinter sich. Sie fahren durch verschie-
dene Länder Europas und transportieren alles,
waswir zumLeben brauchen: Öl, Getreide, Holz
oder auch T-Shirts und Schuhe.

Die Schifffahrt auf unseren Flüssen undKanälen
inDeutschland ist etwas ganz Besonderes. Es
lohnt sich, einmal genauer hinzuschauen und
Fragen zu stellen.

Grußwort
Präsident Aster

Was ist ein Kanal?Wasmacht einen Fluss zur
Wasserstraße?Wer ist verantwortlich dafür, dass
unsereWasserstraßen jederzeit sicher befahren
werden können?

Mit der Schifffahrtsfibel wollenwir dichmitneh-
men auf eine Reise zu unseren deutschen Flüssen
undKanälen, zur Donau, zumRhein, zumMain,
zumMain-Donau-Kanal und zu denHäfen.

Wirwollen dir auch zeigen, dass Schiffe umwelt-
freundlicher sind als Lastwagenundwelche Tiere
anunserenWasserstraßen zuHause sind. Probiere
mit kleinenVersuchen selbst herauszufinden,
was der Treibhauseffekt bedeutet oderwas der
Wasserkreislauf ist.

Damit die Schiffe rund umdie Uhr auf unseren
Flüssen undKanälen sicher fahren können,muss
eineWasserstraße aber auch kontrolliert oder
repariert werden. Wir von derWasserstraßen-
und Schifffahrtsverwaltung kümmernuns um
all diese Dinge. So sorgenwir zumBeispiel dafür,
dass die Schiffe ausreichendeWassertiefen vor-
finden und dass SchleusenundWehre jederzeit
funktionieren. Außerdemhelfenwirmit, dass
FischeundTiere inundanunserenWasserstraßen
gut leben können.

Ichwünsche dirmit unsererWasser- und Schiff-
fahrtsschule viel Spaß beim Lesen, Nachfragen
und Experimentieren!

Prof. Dr.-Ing. Hans-HeinrichWitte
Präsident der Generaldirektion
Wasserstraßen und Schifffahrt
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Faszination Wasser

Werkstoff der Natur

WennWissenschaftler darübernachdenken, auf
welchen Planeten Leben denn überhauptmög-
lich sein könnte, dann sind sie schnell bei immer
derselben Frage: Gibt es daWasser? Denn ohne
Wasser kein Leben. Oder, etwas vorsichtiger
ausgedrückt, unsere Fantasie – auch diewissen-
schaftliche Fantasie – ist überfordert, wennwir
uns Leben ohneWasser vorzustellen versuchen.

Es fängt schon damit an, dass jeder lebendige Kör-
per zu einemgroßen Teil ausWasser besteht. Und
diesesWasser ist nichtnur spannend, eshat auch
Spannung: Oberflächenspannung. So etwaswie
eine tragendeWasserhaut bedeckt jede Pfütze,
jedenTeich.Undauchdie Art undWeise, wie sich
Gewässer imWintermit Eis bedecken, ist weitaus
raffinierter alsman denkt.

Wasser hat auf allen Kontinenten die Erdoberflä-
che geformtwie derMeißel eines Bildhauers den
Stein. Und auch imganz Kleinen steckenWunder:
Wer einen TropfenWasser aus einemTeich oder
Bach unter einer starken Lupe betrachtet, kommt
aus demStaunennichtmehr heraus.
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Ohne Wasser hätte unser Planet heute die 22-fache Oberflä-
chentemperatur, die Atmosphäre den 60-fachen Luftdruck
und die 3.000-fache Menge an Kohlendioxid – aber nur
Spuren von Sauerstoff. Die Erde wäre so lebensfeindlich wie
die Venus. Kein Gedanke an Leben!
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Zaubervorstellungen – Eintritt frei

Eine gefüllte Badewanne, Bodennebel im
November, Hagel imApril, Schnee im Januar
und Schäfchenwolken imAugust. Und alles ist
dasselbe:Wasser.

Bei 0°C gefriertWasser zu Eis und bei 100°Cwird
es zuWasserdampf – jedenfalls ist das bei uns im
Flachland so. Auf demMount Everest allerdings,
wo der Luftdruck nur noch einDrittel so hoch ist
wie bei uns, würde Teewasser schon bei 70°C
kochen. In den heißenQuellen der Tiefseewie-
derumerhitzt sichWasser aufmehrerehundert
Grad, ohne zu verdampfen: Der Druck ringsum
ist einfach zu hoch und zwingt die glühendheiße
Brühe dazu, flüssig zu bleiben.Wasser ist immer
für eineÜberraschung gut.

Zu Wolken geformt, zieht das
verdunstete Wasser übers Land.
Gäbe es diese „Luftbrücke“
nicht, würden die Kontinente
zu lebensfeindlichen Einöden
vertrocknen.

In Gebirgen nehmen oft Bäche,
Flüsse und Ströme ihren Anfang.
So ist es zu einem erheblichen
Teil Wasser aus den Alpen,
das der Rhein in die Nordsee
abliefert.

Wieso kann Wasser perlen oder
wie eine halbierte Kristallkugel
auf einem Blatt liegen? Die
Oberflächenspannung der Wasser-
oberfläche macht’s möglich.
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Nebel, Dunst und
Sonnenlicht sind die
Stoffe, aus denen Maler
und Fotografen Kunst-
werke komponieren.
Verwischte Konturen
wirken geheimnisvoll.

Die Ozeane sind die entscheidenden
Klimamacher auf der Erde; gäbe es
diese gigantisch großen Wasserflä-
chen nicht, wäre das Klima auf den
Kontinenten für uns unerträglich.

Raureif, Eisblumen und
Eiskristalle haben schon
früh die Fantasie der Men-
schen angeregt: Wie kann
die Natur aus sich selbst
heraus so viel Schönheit
schaffen?

Luftblasen im Eis formen
sich zu kleinen schwe-
benden Türmchen. Weil
Eis leichter ist als Wasser,
schwimmt die winterliche
Haut unserer Gewässer auf
der Oberfläche.

Wälder verdunsten Feuchtigkeit und
speichern Regenwasser in der oberen
Erdschicht. Gesunde Wälder sind des-
halb wichtig für das Grundwasser.

Der höchste Wasserfall der Erde rauscht in Venezuela in
die Tiefe. Der Salto Angel (Engelsfall) ist 979 Meter hoch.
Der Wasserfall mit der größten Wassermenge aber ist der
Boyomafall im Kongo: In jeder Sekunde donnern hier rund
17.000.000 Liter zu Boden.

In einem Schnapsglas voll Wasser sind
602.000.000.000.000.000.000.000 Moleküle.
Ausgesprochen sind das sechshundertzwei Trilliarden.
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Wasser zeichnet Landkarten

„Steter Tropfen höhlt den Stein“, sagt ein Sprich-
wort – und es stimmt:Wasser hat dieWelt, die
wir kennen, ganz entscheidend gestaltet.Wasser
hat tiefe Täler undHöhlen gegraben, Gletscher
haben die Erdoberfläche gefurcht und haben
Gestein zu Sand zerrieben. So hatWasser dazu
beigetragen, dass Hochgebirge im Laufe der
Jahrmillionen zuHügeln schrumpften. Und
schließlich hatWasser, das in Felsspalten zu Eis
erstarrte, ganzeGebirgswände gesprengt.Wasser
als Sprengstoff? Ja, denn gefroren brauchtWasser
mehr Platz als flüssig.

Die übers Wasser gehen

Nicht nur überleben, sondern gut leben können
Spezialisten auch dort, wo andere chancenlos
sind; zumBeispiel als Fußgänger auf derWasser-
oberfläche. In jedemTümpelfinden sich einpaar
dieser Zauberer:Wasserläufer sprinten über den
Wasserspiegel, als hätten sie Parkettboden unter
sich.Mit ihrenwie Ausleger flach ausgebreiteten
Mittel- undHinterbeinenunddenbreitenBorsten-
säumen an den Füßen können diese Leichtge-
wichte tatsächlichauf demTümpel spazierenglei-
ten, ohne nass zuwerden.Wirklich zauberhaft!

Wie kriegt man eine Kartoffel dazu, im Wasser zu schweben?
Du brauchst: Ein Glas, Salz, Kartoffeln verschiedener Größe.

Lege die Kartoffel ins Wasser – sie geht unter. Rühre Salz in das
Wasser, lasse dir dabei Zeit, bis sich das Salz vollständig aufgelöst
hat. Gib soviel Salz dazu, bis die Kartoffel gerade schwimmt.

Fülle nun sehr vorsichtig am Rand etwas frisches Wasser nach, bis
die Kartoffel im Wasser schwebt. Versuche das gleiche Experi-
ment mit unterschiedlichen Kartoffeln.

Was fällt dir dabei auf? Tipp: Es ist nicht leicht, die richtige
Menge zu finden. Notfalls musst du nachsalzen oder Wasser
hinzugeben.
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Wasser trägt

Riesige Containerschiffe ausMetall schwimmen,
obwohl doch jede kleineMünze, die auch aus
Metall besteht, untergeht.Wie kommt das? Ein
Containerschiff ist imGrunde nichts weiter als
eine ziemlich dünne Stahlhüllemit einerMenge
Luft darin. Auchwenn es auf den ersten Blick
nicht so aussieht: Das „bisschen“ Stahlmit der
Riesenmenge Luft ist leichter als die verdrängte
MengeWasser. Undweil das so ist, schwimmt das
Schiff auf demWasser. Das nenntmanAuftrieb.
Würdest du die Luft weglassen, indemdu zum
Beispiel den Stahlrumpfmit einer Presse zu einem
Klumpen zusammendrückst, würde der Stahl-
brocken sofort auf denGrund plumpsen.

Wasser arbeitet

Der ersteMensch, der auf die Idee kam, dass er
vorbeiströmendesWasser für sich arbeiten lassen
könnte, war ein Genie – auchwenn seinName in
keinemGeschichtsbuch steht. Die erstenWasser-
schöpfräder haben sich vermutlich vor rund
3.200 Jahren gedreht.

Es gingundgeht immerdarum,dieKraft (Energie),
die in bewegtemWasser steckt, so einzufangen
und umzulenken, dassman sie für sich einspan-
nen kann. Die Kraft desWassers kann zumBei-
spiel etwas zermahlen, Getreide vor allem, aber
auch Kohle, Gestein und vieles andere. Sie kann
auchHämmer und Sägen in Bewegung setzen.
InHolland kannmannoch eineMühle besichti-
gen, in der farbhaltige Stoffe bis auf Pulverform
zerstoßenwurden: Eine Farbmühle für denMa-
lerbedarf, von denen es früher viele gab. Heute
gewinnenwirmitWasserkraft vor allem Strom
für einen Teil der Haushalte und das ganz ohne
Abgase.
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Wolken können aussehenwie bewegliche Gebir-
ge. Und doch sind sie leichter als federleicht; sie
sind nichts als zusammengeballterWasserdampf.
Die Zauberkraft, die diese Verwandlung von
Wasser zuwegebringt, kommtvonder Sonne.

DasWasser, das vor allem aus demMeer, aber
auch aus Seen, Flüssen,Mooren undWäldern
verdunstet und aufsteigt, treibt derWind als
Wolkenmasse übers Land.Wenn dieWolken
anGebirge stoßen oder einfach überschwer von
Feuchtigkeit sind, regnen sie sich ab.Wenn die
Wasserdampfwolken in kalte Luft geraten, bildet
sich Schnee, bei einemganz besonderenMix
von kalter undwärmerer Luft entsteht Hagel.

Die Kontinente, also unser Lebensraum,würden
ohne diese ständig vomMeer heranziehende
Wasser-Karawane völlig austrocknen. Nurweil
Wasser als Dampf durch die Luft schweben kann,
gelangt es aus dem fernenMeer bis in unsere
Gärten, Felder,Wälder. Ohne denVerwandlungs-
trick vonWasser in Dampf und die Rückverwand-
lung vonWasserdampf in Regentropfenwäre die
Erde unbewohnbar. Regen – einwahrer Segen.
Undwarumbringt uns der aus demMeer kom-
mendeWasserdampf keinen salzigen Regen?
Weil nur das reineWasser verdunstet. Das schwe-
rere imMeerwasser gelöste Salz bleibt zurück.

Wasserkreislauf

Ohne Meer geht nichts mehr



Wasserkreislauf 11
Blauer Planet Erde: Gut zwei Drittel der Erde sind mit Wasser
bedeckt! 1,38 Milliarden Kubikkilometer Wasser gibt es auf
der Erde. Wollte man diese Menge in einer Wassersäule
unterbringen, deren Durchmesser ungefähr Deutschland
an der breitesten Stelle entspricht (also ca. 600 Kilometer),
müsste die Säule rund 4.800 Kilometer hoch sein! Das klingt
nach unerschöpflichen Vorräten, doch nur 2,6 Prozent des
weltweit vorhandenen Wassers sind Süßwasser, und nur
0,3 Prozent davon sind als Trinkwasser nutzbar.

Warum so wenig? Knapp 80 Prozent des gesamten Süßwas-
sers auf der Erde sind zu Schnee und Eis gefroren, ungefähr
ein Prozent schwebt als Wasserdampf durch die Luft und nur
rund 20 Prozent bilden die Gewässer und das Grundwasser.



12 Wasserkreislauf

Stationen des ewigen Kreislaufs
1 Verdunstung von Meerwasser
2 Verdunstung von Wasser aus Flüssen und Seen
3 Verdunstung von Wasser aus dem Boden,

von Pflanzen und Siedlungen
4 Ziehende Wolken
5 Niederschläge
6 Oberirdischer Abfluss (Bäche und Flüsse)
7 Unterirdischer Abfluss (Grundwasser)

Immer im Kreis

Der ewige großeWasserkreislauf ist für das Leben
genauso unersetzlichwie der Blutkreislauf für
denmenschlichen Körper. Die Erdewäre ein öder
Planet ohne den großen Rundlauf.

Selten rauschtWasser auf schnellstemWeg von
derWolke über den Bach und Fluss zurück ins
Meer;meist legt es gewaltige Umwege ein: Es
sickert als Regentropfen in den Boden und ruht
als Grundwasser imUntergrund –manchmal
nur ein paar Jahre lang,manchmal für Jahrmilli-
onen. Oder es fällt als Schnee vomHimmel und
bleibt erst einmal zu Eis gepresst als Gletscher
liegen. OderWasserwird durch Bäume, Blumen
und Sträucher hindurch gesaugt und dampft
anschließendwieder aus ihren Blattporen. Oder
eswird von Tieren oderMenschen getrunken und
wieder ausgehechelt, -geschwitzt, -geschieden.

UndnichtsvondiesengewaltigenWassermassen
gehtwirklich verloren. Vielleicht ist ja einWas-
sertropfen, den ein Scheibenwischer gerade bei
Tempo 120 km/h von derWindschutzscheibe
schleudert, schonmal vor 100Millionen Jahren
von einemDinosaurier ausgeniest worden.
Werweiß?

Alles fließt auch nach oben

2

3

1
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Etwa 15 Billionen Tonnen Wasserdampf zirkulieren in der
Atmosphäre. In Mitteleuropa atmet jeder Quadratmeter Erde
pro Jahr im Schnitt etwa 500 Liter Wasser aus. Auf dem Atlan-
tischen oder Pazifischen Ozean verdunsten jährlich sogar zwi-
schen 1.200 und 1.300 Liter Wasser von jedem Quadratmeter
der riesigen Wasserfläche. Würden Niederschläge und Flüsse
das Wasser nicht in einem ewigen Kreislauf in die Weltmeere
zurückschwemmen, wären die Ozeane nach rund 4.000 Jahren
ausgetrocknet.

4 5
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Regen – na und!

Wetterbericht hört sichmanchmal so an:
„… nach dem sonnigenWetter der letzten Tage
bringt ein Tiefdruckgebiet gegenAbend Regen.“
Schade! Aberwarumeigentlich? Regen kann ein
wahrer Segen sein, und Regenmangel ist nichts,
was einen heiter stimmen könnte. ZumGlück
gehören Bayern undHessenmit ihren Bächen,
Flüssen und Seen zu denwasserreichen Regionen
der Erde.

Ungleicher Wasserreichtum

Aber auchhier gibt es erhebliche regionale
Unterschiede in derNiederschlagsverteilung.
Unterfranken ist imVergleich zumübrigen
Bayern ein „Trockengebiet“:Während in Süd-
bayern pro Jahr durchschnittlich 1.030Milli-
meter Niederschlag fallen – in denAlpen können
es sogar über 2.000Millimeterwerden –, sind es
imMaingebiet nur 770Millimeter. Inmanchen
GebietenUnterfrankens regnet, hagelt und schneit
es imDurchschnitt sogar nur 450Millimeter im
Jahr; das ist gerademal so viel wie in den Steppen
Osteuropas. Auch inHessenwechseln trockene
Gegenden – 500Millimeter imRheingau und
imHessischen Ried –mit ausgesprochen nassen
Gebieten ab (1.200Millimeter imVogelsberg).
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Durchschnittliche
jährliche
Niederschlagsmenge

Baue deinen eigenen Wasserkreislauf!
In einem großen Einmachglas kannst du deinen eigenen
Wasserkreislauf bauen und beobachten.

Und so geht‘s: Gib in das Einmachglas eine dicke Schicht Kies,
darüber eine dünne Schicht Holzkohle und eine dicke Schicht
Erde. Insgesamt sollte nun etwa ein Viertel des Glases gefüllt sein.

Setze eine Pflanze (zum Beispiel Efeu oder Kräuter) in die Erde
und gieße sie mit etwas Wasser. Verschließe das Glas mit der
Frischhaltefolie und dem Haushaltsgummi und stelle es auf das
Fensterbrett.

Jetzt kannst du sehen, wie die Sonne den Wasserkreislauf an-
treibt: Das Wasser verdunstet, an Folie und Glas kondensieren
Wassertröpfchen. Wenn die Sonne untergegangen ist, wird es
kühler, die Wassertropfen fließen zusammen und regnen ab.
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EinQuellbach sprudelt, gluckst undwirbelt über
die Steine, lässt Kiesel überdenBodenklimpern,
knabbert an denRändern seines Betts und spuckt
eiskalte kleine Fontänen über die Ufer.

Ein paar Kilometerweiter ist derselbe Bach schon
deutlich behäbiger geworden. Rinnsale und an-
dere Bäche sind ihm zugeflossen und haben ihn
in die Breite gehen lassen. Gemächlich schlängelt
er sich dahin, zupft hier und damal ein paar Gras-
büschel vomUfer und lümmelt sich im Frühjahr
zur Zeit der Schneeschmelze auchmal aus seinem
Bett heraus über die angrenzenden Felder und
Wiesen.

Aber erst vieleweitere Kilometer flussabwärts
entfaltet er seine volle Kraft. Der Bach ist jetzt
zumFluss angewachsen.WoMenschen ihn noch
nicht beengtundmitDeicheneingezwängthaben,
säumendichte Auwälder seineUfer –Wälder, die
darauf angewiesen sind, immermalwieder nasse
Füße zu bekommen. Der Fluss wird zum Strom,
trägt Schiffe zumMeer und treibt Turbinen an.

Lebensraum Fluss

Alles im Fluss
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Die längsten Flüsse der Welt
Nil (Afrika) 6.671 Kilometer
Amazonas (Südamerika) 6.448 Kilometer
Jangtse (Asien) 6.380 Kilometer
Mississippi (Nordamerika) 6.051 Kilometer
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Sie sind Kinderstube und Lebensraum, Jagdrevier
undWanderweg für unzählige Tierarten. Das
sind einmal natürlich die Fische undMuscheln,
die Frösche, Kröten undMolche, viele Insekten
und Schnecken, die ohneGewässer nicht leben
könnten.AberauchgutdieHälfteallerVogelarten
und ein Zehntel aller Säugetiere sind auf Gewäs-
ser oderwenigstens auf ihre Ufer angewiesen.

Von Meisterschwimmern
und Insektenlarven

Genausowie sich einQuellbach in vielenPunkten
voneinemgroßenFluss unterscheidet, genauso
unterscheiden sich auch ihre Bewohner. Im
kristallklaren, reißendenWasser der Quellbäche
sind dieMeisterschwimmer, die Äschen und
Forellen, zuHause. Aber auch ein paar Insekten-
larven und Strudelwürmer halten der Strömung
stand:Manche sind platt wie eine Flunder und
werden deshalb vomWasserstromnichtwegge-
spült, sondern an denUntergrund gepresst. Das
Besondere anQuellbächen: IhrWasser enthält
immer reichlich Sauerstoffund friert selbst inkal-
tenWinternniezu.

Bäche und Flüsse – Heimat für viele

Jedem seinen Lebensraum

Größere Flüsse sind viel wärmer als Bäche und
fließen oft recht behäbig dahin. Vor allem aber
bieten sie eineMengeAbwechslung; für jeden
„Geschmack“ ist etwas dabei: Reißende, schnell
fließendeAbschnittewechselnmit geschützten
Buchtenab, aufnackteKiesbänke folgt einWirr-
warr ausWasserpflanzen, auf dicke Schlamm-
schichten folgen Schotter oder Sand. Jedes Lebe-
wesen kann sich denWinkel, den Flussabschnitt
aussuchen, der ihmammeistenbehagt: An Stellen
mit reißender Strömung leben Tiere, die sichmit
Tricks und Finessen gegen die Strömung behaup-
ten. Die Bewohner ruhiger Buchten dagegen
müssenwederMeisterschwimmer sein, noch sich
trickreich verankern.Wasserläufer huschenhier
über dieOberfläche und Taumelkäfer ziehen tor-
kelnd ihre Kreise. Libellenlarven und Egel lauern
auf Beute, Schnecken, Eintagsfliegenlarven und
unzähligeWürmer bohrensichdurchdenBoden
undMuscheln durchfiltern dasWasser nachwin-
zigenNahrungskrümeln.
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Die längsten Flüsse Deutschlands
Fluss Gesamtlänge Länge in Deutschland
Donau 2.888 Kilometer 674 Kilometer
Rhein 1.233 Kilometer 865 Kilometer
Elbe 1.094 Kilometer 727 Kilometer
Oder 866 Kilometer 187 Kilometer
Weser 744 Kilometer 440 Kilometer
Mosel 544 Kilometer 242 Kilometer
Main 524 Kilometer 524 Kilometer

Was macht der Fisch
auf der Treppe?

Die Kinderstuben vieler Fische liegen dort, wo
der Fluss noch jung ist: InderQuellregion.Doch
derWeg dorthin istmeistmit Hindernissen ge-
spickt:Wehre blockieren denWeg, Staustufen
riegeln die Fischwanderwege ab.Was tun?
Ganz einfach: Treppen bauen.Waswie ein
müderWitz klingt, ist längst gängige Praxis:
Sogenannte Fischtreppen sorgen dafür, dass
Fische heutewieder durch Bäche und Flüsse
wandern können.

Die ersten Fischtreppen trugen ihrenNamen
zu Recht; sie sahen tatsächlichwiewasserüber-
spülte Treppenstufen aus: Eine Serie überein-
ander angelegter flacher Becken stieg in 15 bis
20 Zentimeter hohen Stufen vomUnterwasser
zumOberwasser auf. Bei den Fischen allerdings
waren solche Anlagenwenig beliebt: Kleinere
Fische schafften den Sprung selbst über die
kleinen Stufen nicht, und denmeisten größeren
Fischenwar die ganze Konstruktion offenbar
nicht geheuer –mit Recht, wie sich bald zeigte:
In den flachen Becken gingen nämlich Grau-
reiher undMöwen erfolgreich auf die Jagd.

Solche klassischen Treppenwerden heute so
nichtmehr gebaut. Diemeistenmodernen
Fischwege habenwesentlich
größere Beckenabmessungen,
die an die Fische angepasst sind.
Auch Raubettgerinne, die eher an
steindurchsetzte Bachläufe erinnern, werden
parallel zum verbauten Flusslauf geführt. Damit
sie auchwirklich von den Fischen benutzt wer-
den,müssen ein paar Grundregeln erfüllt sein:
Die Aufstiegshilfemuss so angelegt sein, dass
ihrWasser als „Lockstrom“ in denHauptwan-
derweg der Fische einfließt und dieWanderer
Richtung Fischweg geleitet werden.

Außerdemdarf die Strömungnur so stark sein,
dass auch die schwächeren Fische und Fisch-
arten gegen sie anschwimmenkönnen, ohne
ihre letzten Reserven zu verpulvern. Und schließ-
lichmuss die Fischtreppe selbst noch in Trocken-
phasen undbei niedrigemWasserstand benutz-
bar sein.
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Die Kraft des Wassers kann durch Wasserräder
oder Turbinen genutzt werden.oder Turbinen genutzt werden.

Wasserstraßen und Wasserkraft:
Menschen am Fluss

Von allen Lebewesen, die amWasser leben, hat
derMensch den Flüssen amdeutlichsten seinen
Stempel aufgedrückt. Anfangs begnügten die
Menschen sich damit, Bäche und Flüsse einfach
als bequemeReisestraßen zunutzen, doch im
Laufe der Zeit formten sie dieWasserwege immer
mehr nach ihren Bedürfnissen um: Sie begradig-
ten und vertieften sie undunterteilten sie durch
Wehre und Schleusen.

Doch Flüssemussten schon immer nicht nur
Schiffe tragen; sie haben noch viele andere
Aufgaben zu erfüllen.

Sie schlucken das gereinigte Abwasser der
Kläranlagen: Kaum jemand ist sich bewusst,
dass – direkt oder auf Umwegen – alle geklärten
Abwässer in Bäche oder Flüsse geleitetwerden
und insMeer fließen.

Flüsse liefern Kühlwasser für Kraftwerke: Im
Sommer kanndas problematischwerden, denn
Kühlwasser erwärmt sich, undwarmesWasser
kann viel weniger Sauerstoff aufnehmen als
kaltes. Steigt die Temperatur des Flusswassers
unterhalb eines Kraftwerkes über 25°C, können
viele Fische an Sauerstoffmangel sterben.
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Umweltfreundliche Energie

SchonunsereAhnen ließenvonderKraft des
Wassers ihre zahlreichenMühlen antreiben,
damit zumBeispiel Getreide zuMehl gemahlen
und dieMenschenmitNahrungversorgtwerden
konnten.

Heutemüssen Flüsse Turbinen antreiben, die
Stromerzeugen. Einerseits ist Stromerzeugung
mitWasserkraft eine sehr umweltfreundliche
Sache, da keine Abgase entstehen. Andererseits
können dieWehre fürwanderndeWassertiere
unüberwindlicheHindernisse sein. Umgehungs-
bäche, die amWehr vorbeiführen, sollen Fischen
und anderenwanderndenWassertieren helfen,
dennoch amWehr vorbei stromauf- und strom-
abwärts zu gelangen.

Von Schiffen und Freizeit

Flüsse sind Anziehungspunkte für Freizeitsport-
ler:Motorbootfahrer, Schwimmer,Wasserski-
Sportler, Ruderer, Kanufahrer – alle zieht es in
ihrer freien Zeit zumFluss. Auch die Betriebswege
an denUfern sind bei Radfahrern undWande-
rern, Joggern undAnglern sehr beliebt.

Frankfurt – Furt der Franken
Bevor es Brücken gab, konnten die Menschen
die Flüsse nur an seichten Stellen durchqueren
– den so genannten Furten. An diesen Stellen
wurden häufig Siedlungen gegründet. Das
Bild zeigt Karl den Großen, wie er – der Sage
nach – die „Furt der Franken“ fand.
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Lange bevor das erste Fahrzeugmit Rädern über
die erste behelfsmäßige Straße rumpelte, waren
die Flüsse die Straßen derMenschen. Sie reisten
aufWasserstraßen und transportierten auf ihnen
ihreWaren. Schon gegen Ende der letzten Eiszeit,
vor etwa 20.000 Jahren, zogen die Steinzeitmen-
schen in Einbäumen oder Fellbooten auf Flüssen
und Seen auf die Jagd.

Die Römer, die jamit Vorliebe per Schiff auf ihre
Eroberungsfeldzüge gingen, hatten eine beacht-
liche Rheinflotte, die Classis Germanica, und
bauten sogar einen 34 Kilometer langen Kanal,
der den Rheinmit derMaas verband.Main und
Donauwaren ebenfalls wichtigeWasserstraßen
im römischen Imperium.

Auch Funde undUrkunden aus demMittelalter
zeigen, wie ungeheuerwichtig die Schifffahrt auf
demMain und anderen Flüssenwar. Viele Sied-
lungen haben sich ausWarenumschlagplätzen
entwickelt – also dort, woWaren angeliefert und
auf Boote und Schiffe verladenwurden.

Wasserstraßen

Straßen aus Wasser
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Was macht einen Fluss
zur Wasserstraße?

Die gemächlich dahinströmendenUnterläufe
dergroßenFlüssewaren seitMenschengedenken
bequeme, sichereWasserstraßen.Weiter strom-
aufwärts allerdingswurde die Reise oft schwierig
und gefährlich.Warum?Weil sich Bäche und
Flüsse ständig verändern und immerwieder ihr
Bett verlagern. Heute sind unberechenbare Flüsse
zu verlässlichen, sicheren Partnern der Schifffahrt
geworden. DerWegdorthin führte über zahlrei-
che technischeEinrichtungen.Uferbefestigungen,
Buhnen oder Staustufen sorgen dafür, dass der
Wasserspiegel das ganze Jahr hoch genug für die
Schifffahrt bleibt undmachen die Fahrt sicherer.

Lohnt sich denn all der Aufwand überhaupt?
Aber ja.Der Transport auf demWasser ist beson-
ders sicher, umweltfreundlich und zuverlässig.
Außerdem sind diemeisten deutschenWasser-
straßen längst nochnicht ausgelastet.Würdeman
nochmehr Güter per Frachtschiff transportieren,
könnten die ständig überfüllten Autobahnen und
das Schienennetz erheblich entlastet werden.

Was macht einen Fluss zur Wasserstraße?

Wie funktioniert eine Schleuse?
Zwischen zwei unterschiedlich hohen Abschnitten eines Kanals oder eines
Flusses liegt die Schleusenkammer. Wenn ein Schiff von dem niedrigeren
Abschnitt (dem Unterwasser) in den höheren (das Oberwasser) fahren will,

passiert Folgendes: Das Schiff fährt in die Schleusenkammer und das
untere Schleusentor wird geschlossen. Nun wird so lange Wasser aus dem
Oberwasser in die Schleusenkammer gelassen, bis der Wasserspiegel in
der Schleusenkammer genauso hoch ist wie im Oberwasser. Das Schiff
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Aufzüge für Schiffe

Schleusen sind sozusagenAufzüge für Schiffe. Sie
werden eingesetzt, wenn Schiffe von einemhöher
gelegenenWasserabschnitt in einen tiefer gele-
genen hineinfahrenwollen oder umgekehrt. Das
kannman sichwie eine Treppe vorstellen. Und da
Schiffe nicht Treppen steigen können,müssen sie
mit einemAufzug von Stufe zu Stufe fahren.

Wer hat Vorfahrt?

Verkehrsregeln sind auf demWasser fast noch
wichtiger als an Land. Schiffe können ja nicht so
schnell ausweichenwie Autos; außerdemhaben
solche Kolosse einen viel längeren Bremsweg.
Tonnen imWasser zeigen an, wo die Fahrrinne
verläuft. VomMeer kommend lässt das Schiff die
grünen Tonnen an seiner Steuerbordseite (rechts)
und die roten Tonnen an seiner Backbordseite
(links) liegen. AußerdemweisenVerkehrszeichen
beispielsweise darauf hin, wo einÜberholverbot
beachtet werdenmuss oderwo die Durchfahrt
unter einer Brücke erlaubt ist. Die Zeichen sehen
nur ein bisschen anders aus als Straßenverkehrs-
schilder. Schiffsführermüssen eine anspruchs-
volle Prüfung bestehen, ehe sie auf Fahrt gehen
dürfen.

Die größten Schleusen
Die größte Schleuse in Deutschland und zweitgrößte Schleuse
der Welt ist die Seeschleuse in Wilhelmshaven. Sie hat zwei
Schleusenbecken mit einer Länge von 390 Metern und einer
Breite von 60 Metern. Das Schleusentor mit einer Durchfahrts-
breite von 60 Metern wiegt ungefähr 1.700 Tonnen. Eine
der großen Binnenschleusen, die Mainschleuse bei Würz-
burg, hat zum Vergleich eine Länge von etwa 300 Metern
bei 12 Metern Breite.

bewegt sich mit dem steigenden Wasser wie im Aufzug nach oben. Dann
wird das obere Schleusentor geöffnet und das Schiff kann seine Fahrt im
Oberwasser fortsetzen.

Sparschleusen
An sogenannten Sparschleusen, wie sie am Main-Donau-Kanal gebaut
worden sind, wird das für den Schleusungsvorgang benötigte Wasser
teilweise in Sparbecken geleitet und wiederverwendet.
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In vielen GegendenMitteleuropas bildenWasser-
straßen ein dichtes Netz und verbinden Städte
wie Bamberg inOberfrankenmit Brüssel in Bel-
gienmiteinander. Niemandsland im Systemder
Wasserstraßen sind hingegen zumBeispiel die
Mittelgebirge oderHochgebirge, wo die Flüsse
entspringen und zu reißend oder zuwasserarm
für die Schifffahrt sind.

Die Dichte desWasserstraßennetzes hat aber
auch etwas damit zu tun, wie viel Industrie in
einemGebiet angesiedelt ist:Wo Flüsse anwichti-
gen Industrie- undHandelszentren vorbeiführen,
wurden sie schon früh fürdiemoderne Schifffahrt
zuWasserstraßen ausgebaut. Hier entstanden
auch große Kanäle, wie zumBeispiel der 1938
fertiggestellteMittellandkanal, der (überweite-
re Kanäle) den Rheinmit der Elbe und der Oder
verbindet.

Industrienwie Stahlhütten,Mälzereien oder
Düngemittelhersteller, die für ihren Betrieb
großeMengen vonRohmaterial brauchen,wer-
den schon langemit Vorliebe anWasserstraßen
gebaut. Auch Raffinerien und die chemische
Industrie, die imgroßen Stil Gefahrengüter ver-
arbeiten – also Substanzen, die leicht explodieren
oder in Brand geraten –, lassen sich häufig auf
demWasserweg beliefern.

Wasserstraßen verbinden Europa

Zukunftsmodell
kombinierte Transporte

Der Transport per Schiff wird außerdem immer
häufigermit anderen Transportwegen kombi-
niert. Dawerden zumBeispiel Güter per Schiff zu
einemHafen gebracht und von dort über Bahn
oder LKWweiter transportiert. Solche Transport-
wege bedeuten zwar etwasmehrOrganisations-
aufwand, aber imComputerzeitalter ist das kein
wirkliches Problemmehr.

Wasserstraßen in Deutschland

Wennmandie Strecken aller schiffbaren Flüsse
undKanäle in Deutschland zusammenzählt,
kommtman auf ungefähr 7.300 Kilometer. Alle
wichtigen deutschen Industrie- undHandelszen-
tren, außerdemüber 55 deutsche Großstädte, lie-
genaneinerWasserstraße.DiewichtigsteWasser-
straße Europas und zugleich die verkehrsreichste
Binnenwasserstraße derWelt (!) ist der Rhein.

Die Rhein-Main-Donau-Wasserstraße verbindet
über eine Strecke von rund 3.500 Kilometern die
Nordseemit dem SchwarzenMeer. Städtewie
Frankfurt,Würzburg, Nürnberg undRegensburg
haben über den Kanal quasi „Meeresanschluss“.
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Länge Schiffbare Länge Anzahl Schleusen Einzugsgebiet Mittlerer Abfluss

Donau 2.888 km 2.411 km 18 820.000 km2 6.700 m3/s
Rhein 1.324 km 883 km 10 198.735 km2 2.330 m3/s
Elbe 1.094 km 727 km* 1* 148.268 km2 870 m3/s
Main 524 km 387 km 34 27.292 km2 195 m3/s
Main-Donau-Kanal 171 km 171 km 16 ----- -----
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Der Rhein –
Die verkehrsreichste Wasserstraße Europas

Der Rhein verbindet bedeutendeWirtschaftsräu-
me zwischenAlpenundNordsee und ist einer der
wichtigsten Flüsse Europas undder längste Fluss
Deutschlands. Rund 58MillionenMenschen leben
in seinemEinzugsgebiet. Über Flüsse undKanäle
ist der RheinmitweitenGebietenDeutschlands
verbunden. Im Jahr 2014 sind rund 193Millionen
TonnenGüter transportiertworden, das entspricht
ungefähr 56 Prozent aller auf den Bundeswasser-
straßen transportiertenGüter. Rund 27.000 Schif-
fe passieren jedes Jahr die Schleuse Iffezheimam
Oberrhein. Diese gehört zu den leistungsstärksten
Zweikammerschleusen Europas.

Aus den Alpen, durch den
Bodensee und zur Loreley

Der Rheinwird aus einer Vielzahl vonQuellflüs-
sen gespeist. Die beiden bedeutendsten sind der
Vorderrhein undderHinterrhein. Nach deren
Vereinigung zumAlpenrhein fließt dieser auf

seinemWegzumBodenseealsGrenzfluss zwischen
Schweiz, Österreich und Liechtenstein. Der Alpen-
rhein fließt bei Hard in den Bodensee, verlässt ihn
bei Stein amRhein undwird dort zumHochrhein.

Danach geht es amRheinfall bei Schaffhausen,
einemder größtenWasserfälle in Europa, erst
einmal 23Meter in die Tiefe. Erst ab der schweize-
risch-deutschenGrenze bei Basel ist der Rhein
Bundeswasserstraße und für große Schiffe ge-
eignet. In seinemVerlauf erhält der Rhein noch
großenWasserzufluss durch die einmündenden
schiffbaren FlüsseNeckar,Mosel undMain.
Die felsenreiche Stromstrecke von Bingen bis
St. Goarshausenwar von jeher das gefährlichste
Fahrwasser für die Rheinschifffahrt. Bei der sagen-
umwobenen Loreley, einem rund 130Meter fast
senkrecht aus demWasser ragenden Felsen,
müssen die Schiffe die engsten und tiefsten Stel-
len des Flusses überwinden. Kurz oberhalb der
Loreley ist der Rhein nur noch 145Meter breit
und 22Meter tief.

Rhein

Rotterdam
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Der Rhein in Zahlen

Länge 1.233 km

Schiffbare Länge 883 km (zwischen Rheinfelden bei Basel
und der Nordsee)

Quelle Vorderrhein und Hinterrhein

Mündung Niederlande: Nordsee und Ijsselmeer

Größte rechte Nebenflüsse Ill (Vorarlberg), Neckar, Main,
Lahn, Sieg, Ruhr, Lippe, Vechte

Größte linke Nebenflüsse Aare, Ill (Elsass), Nahe, Mosel, Ahr, Maas

Anzahl Schleusen 12 zwischen Rheinfelden und Iffezheim

Größere Städte Basel, Straßburg, Karlsruhe, Mannheim,
Ludwigshafen, Mainz, Wiesbaden, Koblenz, Bonn,

Köln, Leverkusen, Neuss, Düsseldorf, Krefeld, Duisburg,
Nijmegen, Rotterdam, Arnheim, Utrecht, Leiden

Groß, größer, am größten

Die Strecke zwischen BonnunddemRheindelta
wird als Niederrhein bezeichnet. Vorbei an der
Großstadt Köln erreicht der Fluss den größten
BallungsraumDeutschlands, dieMetropolregion
Rhein-Ruhr.Mit den BinnenhäfenKöln-Neuss und
demDuisburgerHafen befinden sich hier auch
zwei der größten Binnenhäfen Europas. An der
niederländisch-deutschenGrenze gabelt sich der
Rhein inmehrereNebenarme, bis er anmehreren
Stellen in dieNordsee unddas Ijsselmeer fließt. Ein
Nebenarm führt auch zumHafenRotterdam, dem
größten Seehafen Europas unddem, hinter Singa-
purundSchanghai, drittgrößten SeehafenderWelt.

Basel

Mainz

Rhein

Auf dem Rhein können Schiffe bis zu einer Länge von 135 Meter
und einer Breite von 22,80 Meter fahren. Schubverbände können
auf dem Niederrhein bergwärts sogar bis zu 269,50 Meter lang
werden. Dies entspricht der Länge von fast drei Fußballfeldern.

269,50 Meter

Rhein

Straßburg

Karlsruhe

Mannheim

Wiesbaden

Koblenz

Köln

Düsseldorf

Duisburg
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Der Main – der längste innerdeutsche Fluss

Der längste innerdeutsche Fluss ähnelt unterhalb
von Bamberg bis zu seinerMündung in den Rhein
bei Kostheim einer Seenplattemit 34 Staustufen.
Erst durch diese technischen Kunstgriffe und
einer Vertiefung des Flussbettes war esmöglich,
aus einem relativ wasserarmenundflachen Fluss
eine derwichtigsten und schönsten deutschen
Wasserstraßen zumachen.

Dochbesser vonAnfangan:DerMainhat zwei
kurzeQuellflüsse, denWeißenunddenRoten
Main.DasWasser desWeißenMains siehtweißlich
aus,weil er in seinemQuellgebiet imFichtelgebir-
geüberhellesGranitgesteinfließt.DasWasser des
RotenMainswird vom lehmigenBoden in seinem
Ursprungsgebiet inder FränkischenAlb rötlich
eingefärbt.DiebeidenQuellflüsse vereinigen sich
amwestlichen StadtrandvonKulmbach: Erst hier
beginntder eigentlicheMain.

Quer durchOberfranken fließt der jungeMain in
zahlreichen Flussschlingen durch eine Auenland-
schaft bis nach Bamberg. Am Stadtrandmündet
derMain-Donau-Kanal gemeinsammit der Reg-
nitz in denMain und dieserwird zurWasserstra-
ßemit zahlreichem Schiffsverkehr.

Geometrielehrer Main

In seinemVerlauf durchUnterfranken bildet
derMain zwei auffallende Formen: dasMain-
dreieck zwischen Schweinfurt, Ochsenfurt und
Gemündenundgleich darauf dasMainviereck
zwischenGemünden,Wertheim,Miltenberg
undAschaffenburg.

Rhein
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Der Main in Zahlen
Länge 524 km

Schiffbare Länge 387 km (ab Bamberg)

Quelle (Weißer Main) Fichtelgebirge

Quelle (Roter Main) Fränkische Alb

Mündung Mainz-Kostheim in den Rhein

Flusssystem Rhein

Einzugsgebiet 27.292 km2

Größte rechte Nebenflüsse Fränk. Saale, Kinzig, Nidda

Größte linke Nebenflüsse Regnitz, Tauber

Anzahl Schleusen 34

Fahrrinnentiefe 2,5 – 2,9 m

Fahrrinnenbreite (in der Gerade) 36 – 40 m

Großstadtfluss Main

Nach seinem verschlungenenVerlauf durch den
Spessart nimmt die Bevölkerungsdichte unter-
halb vonMiltenberg deutlich zu. VonAschaffen-
burg bis zurMündung, also in seinemgesamten
hessischenAbschnitt, fließt derMain durch eine
dicht bebaute Großstadtlandschaft und ist Ge-
genstand von vielfältigenNutzungen. DerMain
fließt durch das Stadtgebiet und die Innenstadt
von Frankfurt. Die beidenUfer sind hier durch
zahlreiche Brücken und zwei Stadtbahn-Tunnels
verbunden. BeimWiesbadener Stadtteil Kostheim
schließlich, gegenüber derMainzer Zitadelle,
liegt dieMainspitze, dieMündung desMains in
den Rhein.

Mainz

Frankfurt

Würzburg

Bamberg

Rhein

M
ain

M
ain-Donau-Kanal

KulmbachMain

Roter M
ain

Weißer Main

Aschaffenburg

Schweinfurt

Die Fahrrinne in der die Schiffe fahren,
ist im Main zwischen 2,5 bis 2,9 Meter tief.
Andere Bereiche des Flusses können
hingegen flacher sein.
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DieDonau ist derwasserreichste undnach der
Wolga zweitlängste Strom in Europa. Sie ist der
einzige große europäische Fluss, der vonWes-
ten nachOsten fließt. Und sie ist der internatio-
nalste Fluss derWelt: Zehn Länderwerden von
derDonau berührt oder durchflossen und sie
erhältWasser von Flüssen aus 19 Ländern. In
Deutschlandfließt die Donau von ihrer Quelle bis
zur deutsch-österreichischenGrenze über 674
Kilometer und ist damit der viertlängste Fluss

Deutschlands. An ihrenUfern liegeneineReihe
größerer Städte:Ulm, Ingolstadt, Regensburg,
Straubing und Passau.

DerUrsprungderDonau liegt im Schwarzwald,
ihr genauer Beginn ist jedoch etwas umstritten:
ImAllgemeinen gilt der Zusammenfluss der
beidenQuellflüsse BrigachundBregbeiDonau-
eschingenals ihrUrsprung (daher derMerksatz
„Brigach undBreg bringen dieDonau zuWeg“).

Der Weg der Donau durch 10 Staaten

Deutschland: 687 km

Österreich: 357 km

Slowakei: 172 km

Ungarn: 417 km

Kroatien: 137 km

Serbien: 587 km

Rumänien: 1.075 km

Bulgarien: 472 km

Moldavien: 0,57 km

Ukraine: 54 km

Die Summe der Kilometer ist höher als die Länge der Donau,
da diese oft an der Grenze zwischen zwei Ländern verläuft
und diese Flussabschnitte daher doppelt gezählt werden.

Die Donau – der internationalste Fluss der Welt

Die Donau in Zahlen
Länge 2.888 km

Schiffbare Länge 2.411 km (Sulina – Kelheim)

Quelle Donaueschingen

Mündung Rumänien – Schwarzes Meer

Einzugsgebiet ca. 820.000 km2

Anzahl Schleusen 18

Großstädte Ulm, Regensburg, Wien,
Bratislava, Budapest, Belgrad

Größte rechte Nebenflüsse Riß, Iller, Günz,
in Deutschland Mindel, Lech, Isar, Inn, Vils

Größte linke Nebenflüsse
in Deutschland Altmühl, Naab, Regen, Ilz

Regensburg

Ingolstadt Kehlheim

Passau Wien

Bratislava

Budapest

Donau

M
ain-Donau-

Kanal

Ulm

Donau

Linz
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Fluss ohne Wasser

Wer imBereich der SchwäbischenAlb an der
Donau spazieren geht, sucht auf einmal den Fluss.
AnderDonauversickerungverschwindeteingroßer
TeildesDonauwassers imBodenundgelangtüber
Höhlen imporösenKalkstein zumüber 14Kilo-
meter entferntenAachtopf, vonwoausdasWasser
in den Bodensee und später in denRhein gelangt.
Da dieses Trockenfallen des Flusses in den letzten
Jahrzehnten rapide zugenommenhat,wirdein
TeildesDonauwassersdurcheinen Stollenander
Versickerungsstelle vorbeigeleitet.

Auf der schönen blauen Donau

Erst bei Kelheim, nach der EinmündungdesMain-
Donau-Kanals, kannmanmit großen Schiffen auf
der Donau fahren. Ab hier ist sie bis zur österrei-
chischenGrenze durch sechs Staustufen geregelt
und gilt als bedeutendeWasserstraße.

Belgrad

Sulina

Das längste Wort
Donaudampfschiffahrtselektrizitätenhauptbe-
triebswerkbauunterbeamtengesellschaft stand
von 1992 bis 1996 als längstes Wort der deut-
schen Sprache im Guinness-Buch der Rekorde.

Normalerweise ist die Donau sechs
bis zehn Meter tief, im Eisernen Tor
in Serbien hingegen bis 130 Meter.

Donau
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Seit der Zeit Karls des Großen hat somancher
Herrscher und auch Techniker davon geträumt,
die Flusssysteme des Rheins auf der einen und
der Donau auf der anderen Seite durch einen
Kanal zu verbinden. Schon im Jahr 793 ließ Karl
der Große einen 3.000Meter langenVersuchs-
kanal zwischenAltmühl und Rezat an einer Stelle
beginnen, wo die Flüsse nur 1.500Meterweit
voneinander entfernt fließen. Ein solcher Kanal
wäre ihm sehrwillkommengewesen, um im
Kampf gegen die Awaren, die im Südosten seines
Reiches eingefallenwaren, bequemmit Schiffen
in den gefährdetenWinkel seines Reiches hin-
überfahren zu können.

Wie kommen Schiffe über einen Berg?
Der Main-Donau-Kanal (Europa-Kanal)

Der Plan klang grandios, doch die Durchführung
stellte sich als ungemein schwierig heraus. Karls
BiographEinhardnotierte im Jahr 793: „Wegen
des anhaltendenRegens sowiedurchdie sumpfige
Bodenbeschaffenheit konntedasWerkkeinen
Bestand haben.Was dieWerkleute (6.000waren
imEinsatz!) bei Tag aushoben, rutschte bei Nacht
wiederanseinenPlatz zurück.“Nochheuteerinnert
eine 500Meter langeWasserfläche, bei der Ort-
schaft Graben, an den Bau des Fossa Carolina, des
Karlsgrabens.

Über 1.000 Jahre später schafftenesdie Inge-
nieure von König Ludwig I. von Bayern nach nur
zehnjähriger Bauzeit, die beiden Flussgebiete
vonDonau undMainmiteinander zu verbinden:
1846war der Ludwig-Donau-Main-Kanalmit 101
Schleusen zwischenKelheimund Bamberg fertig.
Einige Teilstücke des Kanals gibt es heute noch,
siewerden gerne vonAusflüglern besucht.
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Von der Nordsee
zum Schwarzen Meer

Am25.9.1992wurde dann auch derMain-Donau-
Kanal eingeweiht – das letzte Verbindungsstück
einer durchgehendenWasserstraße von der
Nordsee bis zum SchwarzenMeer. Lange Zeit war
es keineswegs sicher, ob der Kanal überhaupt
fertiggestellt werden könnte: In den 70er und
80er Jahrenwurde in der Öffentlichkeit und den
Medien heftig darüber debattiert, wie sehr der
Kanalbau die Natur zu schädigen drohte und ob
sich diese Schäden verhindern ließen. Schutz-
maßnahmen einplanen?Oder gleich den ganzen
Bau aufgeben? In einemeigenen landschaftspfle-
gerischemBegleitplanwurde schließlich genau
dargelegt, welche Auswirkungen auf die Tier-
und Pflanzenwelt zu erwartenwaren undwelche
Gegenmaßnahmenman ergreifenmüsste. Solche
ökologischen Begleitpläne hatte es bis dahin
noch nicht gegeben.

DerMain-Donau-Kanal ist insgesamt 171 Kilo-
meter lang, 55Meter breit und 4Meter tief. Er
beginnt bei Bamberg amMain undmündet bei
Kelheim in die Donau.Mit Hilfe von 16 Schleusen,
diewie Treppenstufenwirken, überwinden die
Schiffedie406MeterüberdemMeeresspiegelhohe
europäischeHauptwasserscheide. Der höchste
Kanalabschnitt, die so genannte Scheitelhaltung,
bildet den höchsten Punkt im europäischen
Wasserstraßennetz. Drei der Schleusen sindmit
einer Hubhöhe (das ist die Höhe, umdie hier das
Wasser gehoben beziehungsweise gesenktwird)
von 25Metern die höchsten inDeutschland.

Donauwasser
für den Main

Doch derMain-Donau-Kanal ist nicht nur eine
wichtigeWasserstraße, er erfüllt auch noch eine
weitere Aufgabe: ImKanalwirdDonauwasser
in denMain übergeleitet. Der Norden Bayerns
ist nämlich sehr viel wasserärmer als der Süden:
Hier fallen deutlichweniger Niederschläge als in
Südbayern, und die Grundwasserspeicher sind
weniger groß und schlechter geschützt.Weil der
Wasserverbrauch im Lauf der Jahre ständig stieg,
wurde imMain in Trockenperioden immer öfter
dasWasser knapp.Mitte des letzten Jahrhun-
derts gab es außerdemProblememit der starken
Verschmutzung desMainwassers. In den 1960er
Jahren kammandeshalb auf die Idee, sich das
fehlendeWasser über den Kanal zu beschaffen.
Heute fließenmit Hilfe des Überleitungssystems
jährlich rund 125Millionen Kubikmeter Donau-
wasser in denMain.

Schleusenschema Main-Donau-Kanal

Ingolstadt

Nürnberg

Altmühlsee

Donau

Main-Donau-Kanal

Brombachsee

Main-Donau-Kanal
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Unsere Vorfahren hatten gute Gründe, sich und
ihreWaren lieber auf demWasser als auf dem
Landweg zu befördern: Auf Flüssen kamman
weit schneller und bequemer vorwärts als auf
den holprigen schlaglochübersäten Straßen, auf
denen jederzeitmit einemAchsenbruch zu rech-
nenwar. AuchWegelagerer konnten sich in den
dichtenWäldern erheblich leichter an ihre Opfer
heranpirschen als ihre Kollegen auf demFluss.

Heute benutzenwir zwar deutlich schnellere
Verkehrsmittel, um von einemOrt zumanderen
zu kommen. Aber für den Transport vonWaren
ist die Schifffahrt auf deutschenWasserstraßen
immer noch sehrwichtig: Rund 12 Prozent des
gesamtenGütertransports inDeutschlandwer-
den auf demWasserweg befördert. Unspektaku-
lär, sehr leise, energiesparend und sicherwerden
bis zu 230Millionen TonnenGüter pro Jahr von
Binnenschiffen transportiert. Dies entspricht
ungefähr 13Millionen LKW-Fahrten.

Schifffahrt

Sicher und umweltfreundlich
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Schifffahrt
Die Geschwindigkeit der Seeschiffe wird international in Knoten,
abgekürzt kn, gemessen und bedeutet Seemeilen pro Stunde.
Eine Seemeile ist 1.852 Meter lang. In der Binnenschifffahrt wird
die Geschwindigkeit in Kilometer pro Stunde angegeben.
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Normalerweise transportieren Binnenschiffe
Massengüter–also solcheWaren, vondenenriesige
Mengen auf einmal transportiert werdenmüssen.
Das sind zumBeispiel Baustoffe, Kohle, Erze und
Getreide, aber auch Erdöl undChemikalien.

Doch neuerdingswerden auch Containermit
teurenWarenwie Computer, Kleidung und Stoffe
oder sogar Autos auf Binnenschiffe verladen.
Inzwischen gibt es schon Spezialschiffe, die bis zu
550 neueAutos zu den großen Seehäfen bringen
können.

Gefährliche Güterwie Erdölerzeugnisse undChe-
mikalienwerden besonders gerne per (Binnen-)
Schiff transportiert, denn auf demFluss passieren
nur sehr seltenUnfälle. Viele Chemiewerkeund
Raffinerien haben deshalb sogar eigeneHäfen.
Auch sehr große und schwere Güterwie Turbinen
für Kraftwerke oder ganze Bauteile für Brücken
können auf Schiffen relativ einfach transportiert
werden.

Was transportieren Binnenschiffe?
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Gute Noten fürs Schiff

Verglichenmit LKWundGüterzug ist ein Bin-
nenschiff zwar schneckenhaft langsam – ein
Gütermotorschiff fährtmit einer Durchschnitts-
geschwindigkeit von etwa 10-12 Kilometer pro
Stunde zu Berg – also gegen die Strömungfluss-
aufwärts undmit etwa 16 Stundenkilometern
flussabwärts auf demWasser – und sie können
natürlich nur dort fahren, wo es ausgebaute
Wasserstraßen gibt.

Doch die Vorteile können sich sehen lassen:
Binnenschiffe sind leise und verbrauchen deut-
lichweniger Energie als Bahnoder LKW.Binnen-
schiffe entlasten Straßen undAutobahnen.Der
TransportaufBinnenschiffen ist sehrpreiswert, und
Unfälle sindkaumzubefürchten. Binnenschiffe
können bis zu 24 Stunden pro Tag durchfahren
(auch an Sonn- und Feiertagen) und sind unge-
mein zuverlässig. Sollte einmal extremesHoch-
oder Niedrigwasser oder Eis dieWeiterfahrt
verzögern, dannkündigen sich solche Störungen
meist schon Tage vorher an und können berück-
sichtigt werden. Staus im Straßenverkehr dage-
gen entstehen oft völlig unerwartet und bringen
die ganze Planung durcheinander.

Das größte Schiff
Das momentan größte Schiff der Welt ist ein Öltanker, die
„TI Asia“, mit einer Länge von 380 Metern, einer Breite von 68
Metern und einem Tiefgang von 24,5 Metern.

Die schnellsten Boote
Das bisher schnellste Motorboot der Welt war die düsengetrie-
bene „Spirit of Australia“ mit 511,13 Kilometern pro Stunde
(1978, Australien).
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Eins für hundert!
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Ein Gütermotorschiff kann die Ladung von rund hundert LKW
transportieren und entlastet somit die Umwelt und die Straßen.
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Treffpunkt Binnenhäfen

In Deutschland gibt es über 100 öffentliche
Binnenhäfen, dazu kommen viele privateHäfen,
zumBeispiel von Chemiefabriken oder Raffineri-
en. Die Ladungwird in denHäfenmeist auf LKW,
oft auch auf Güterwaggons verladen und dann
weiter verteilt. Manchmalwerden die transpor-
tierten Güter auch direkt imHafenweiterverar-
beitet; zumBeispiel wird Erdöl in hafennahen
Raffinerien in Benzin undHeizöl getrennt.

ImHafenAschaffenburg befindet sich Europas
größtes Laubholzsägewerk. In diesemwerden die
angelieferten Baumstämme zu Schnittholz ver-
arbeitet und bis zum letzten Sägespan verwertet.
Nicht zuletzt wird in Binnenhäfen häufig auch

das angelieferte Getreide zu
Mehl und Brot verarbeitet.

Legende

1 Tankterminal

2 Recyclinghof

3 Spedition

4 Massengutterminal

5 Getreidesilos

6 Hafenverwaltung

7 Automobilterminal

8 Stückgutterminal

9 Containerterminal

1

Binnenhäfen sindHäfen an Flüssen undKanälen.
Hier nehmen Binnenschiffe Ladung auf oder sie
werden entladen –man sagt, sie „löschen“ ihre
Ladung. Binnenhäfen bestehen zumeinen aus
Hafenbecken undAnlegestellen amUfer eines
Flusses. Aber das ist längst nicht alles: Dazu
kommen Einrichtungen zumBe- und Entladen
der Schiffe, Bahngleise, Straßen, Parkplätze und
Lagerplätze, außerdemUnternehmen, die dafür
sorgen, dass die Ladungen der Schiffemit LKW
oder Bahn zumHafen hin oder von dort weg
transportiert werden.

3

8
7

4

2
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Destination Brot – die Kette des Korns
Wie schaffen es Weizen und Roggen eigentlich,
365 Tage im Jahr zu Semmeln und Brot zu werden,
obwohl sie nur im Hochsommer geerntet werden?
So sieht die Agrar-Kette aus: Der Landwirt sät und
erntet, die Mühle mahlt, das Silo lagert, der Bäcker
bäckt. Binnenschiffe und Häfen spielen in diesem
Prozess eine wichtige Rolle. In manchen Häfen werden
jährlich bis zu 500.000 Tonnen Getreide per Binnen-
schiff umgeschlagen.

Kurzer Aufenthalt im Hafen

Weil Schiffe so riesigeMengen vonGütern trans-
portieren können, brauchtman spezielle Einrich-
tungen undGeräte, um siemöglichst schnell zu
be- und entladen. Jede Stunde, die ein Schiff im
Hafen liegt, statt etwas zu transportieren, kostet

Geld; deshalbmuss das Beladen und Löschen der
Ladungmöglichst schnell gehen: In einemHafen
gibt es riesige Kräne, die Container, Kohle oder
Steine verladen können, sehr starke Pumpen, um
Öl aus den Schiffen in spezielle Tanks zu pumpen
und so genannte „Getreideheber“ für das Be- und
Entladen vonGetreide.

9

5 6
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Regionale Nahversorgung

Doch Binnenhäfen spielen nicht nur als interna-
tionale und nationale Verkehrsdrehscheibe eine
wichtige Rolle; sie haben außerdemeine große
Bedeutung für die umliegende Region. Von
hier auswird nämlich das Umland bis zu einem
Umkreis von 100 Kilometernmit verschiedenen
Produkten undWaren beliefert. Viele Dinge, die
wir täglich brauchen, gelangen über die Häfen in

die Städte. Das fängt beimGetreide für unser Brot
an und hört bei Fernsehern oderMobiltelefonen,
bei Jeans oder T-Shirts, die in Containern verpackt
zu uns reisen, noch lange nicht auf. Hättest du
gedacht, dass sogar etwas so „Gewöhnliches“wie
Spielsand für Sandkästen oder Papier für Zeit-
schriften und Zeitungen oft per Schiff angeliefert
wird?Hättest du gewusst, dass der Beton für den
Hausbau oft von Betonwerken stammt, die im
Hafen angesiedelt sind?
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Multitalent Container – zu Wasser,
auf der Schiene und auf der Straße

Container haben einenmaßgeblichenAnteil
an dem starkenAnstieg desweltweiten Trans-
ports. ZumerstenMalwurden Container 1956
in Amerika von demReederMalcomMcLean für
denGütertransport eingesetzt. Heute ist der Con-
tainer Symbol und Basis für den internationalen
Handel. In rund 28Millionen Containernwerden
Güter auf Seeschiffen, Binnenschiffen, Eisenbahn
und LKWrundumdieWelt transportiert.

Sie können fast alles transportieren und sind
vielfältig nutzbar. Neben den Standardcon-
tainern für zahlreiche Güter, wie zumBeispiel
Smartphones, Fernseher, Spielzeug oder Texti-
lien, gibt es Kühlgutcontainer, Tankcontainer,
Abfallcontainer oder auchWohn- und Schulcon-
tainer. Container gibt es in den verschiedensten
Größen. Der Standardcontainer ist 2,44Meter
breit, 6,10Meter lang und 2,59Meter hoch und
hat ein Ladegewicht von 28.230 Kilogramm.
Auf ein großes Binnenschiff passen zwischen
500–750Container.
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Schubverband

Ein Schubverband besteht aus einem Schubboot
mit einemodermehreren starkenMotoren und
einemodermehreren Schiffen ohneMotor, die
von dem Schubboot geschobenwerden. Diese
Schiffe ohne eigenenAntrieb, die sehr viel La-
dung aufnehmen können, werden „Schubleich-
ter“ genannt.

Tankschiffe

Tankschiffe trans-
portieren flüssige
oder gasförmige
Güter,zumBeispiel
Benzin,Heizöl,
flüssige Chemika-
lien oder Erdgas.
Moderne Tank-
schiffehabeneine
doppelte Hülle,
damit bei einem
Unfall keinegefähr-
lichenProdukte ins
Wasser gelangen
können.

Welche Schiffe fahren
auf unseren Flüssen?

Containerschiffe

Container habenwelt-
weit Einheitsgrößen und
können daher leichtmit
verschiedenenVerkehrs-
mittelnwie Schiff, LKW
und Bahn transportiert
werden. In den Contai-
nernwird oft hochwertige
Ladungwie Computer,
Möbel, Papier oder Klei-
dung befördert.

Roll-on/Roll-off-Schiffe

Mit solchen „schwimmenden Parkhäusern“
werden zumBeispiel Neuwagen von der Fabrik
zu den großen Seehäfen an der Nordsee gebracht.
Dort werden sie dann in riesige Seefrachter ge-
laden, die sie beispielsweise nachNordamerika
bringen.

Palstek (Der Universalknoten der Schifffahrt)
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Gütermotorschiff

Diemeisten Binnenschiffe sindGütermotor-
schiffe, indenen trockeneGüter in großenMen-
gen transportiert werden, zumBeispiel Getreide,
Kohle, Düngemittel oder Baustoffe. Auf diesen
Schiffen können auch sehr großeDinge, wie zum
BeispielTurbinen fürKraftwerkeoderBrückenteile,
befördert werden.

Polizeiboot

Polizeiboote sind
klein, schnell und
wendig. DieWas-
serschutzpolizei
ist eine Verkehrs-
polizei auf dem
Wasser: Sie achtet
auf Gefahren für
die Schifffahrt
oder auf von der
Schifffahrt ausge-
hendeGefahren,
überprüft Schiffe
und kontrolliert
Besatzungen.

Fahrgastschiff

Mit solchen Pas-
sagierschiffen
kannman Tages-
ausflüge zu Sehens-
würdigkeiten am
Flussmachen, sich
auf der Fahrt die
Städte amUfer
ansehen und an-
dere Schiffe beo-
bachten.

Peilschiff

Mit einemPeilschiffwirdgeprüft, obdie Fahrrinne
einerWasserstraße noch tief genug ist. Dazu
wird ein Echolot verwendet.Wenn das Peilschiff
versandete Stellen entdeckt hat,müssen siemit
einemBaggerschiff wieder ausgebaggertwerden.

Kleine Knotenkunde
Trotz aller modernen Technik verwendet man
auf Schiffen immer noch Seile zum Befestigen,
und die müssen sicher halten! Daher muss
ein Schiffer Knoten beherrschen, die schnell
zu knüpfen und zuverlässig halten, sich aber
auch leicht wieder lösen lassen. Es gibt Hun-
derte von Schifferknoten für alle möglichen
Aufgaben!

Kreuzknoten
(Verbindet gleichstarke Seile)
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Flussschiffewaren früher deutlich kleiner als See-
schiffe und hattenmeist einen sehr flachen Kiel,
da die Flüsse damals noch nicht reguliert waren
und jederzeitmit Untiefen und Sandbänken zu
rechnenwar. Auf den breiten Strömen, denUnter-
läufen von Rhein undDonau konnteman segeln,
dort war es kein Problem, flussaufwärts zu fahren
(eineBergfahrt zumachen,wiedie Schiffer sagen).
Auf kleineren Flüssen aberwar zuwenig Platz
zum Segeln, außerdemwar die Strömung oft zu
reißend. Hierwar das Treideln die einzigeMög-
lichkeit, flußaufwärts zu kommen:Menschen,
später auch Pferde, liefen amUfer entlang und
zogen das Schiff an langen Leinen flussaufwärts.

Geschichte der Binnenschifffahrt

Weil Treideln eine äußerstmühsameund lang-
wierige Arbeit war, gab es auf der Donau „Ein-
weg-Schiffe“: Relativ einfach gebauteHolzschiffe
aus Ulm, Regensburg oder Passau trieben strom-
abwärts nachWien oder Budapestundwurden
dortentladen.Anschließendverkauftemannicht
nurdieWaren, sonderndas Boot gleichmit.
Der neue Besitzer konnte dann damitweiter die
Donau hinunterfahren. Oder er konnte es aus-
einandernehmenund je nachQualität als Bau-
holz oder Brennholz verkaufen, das in den
Städten knapp und begehrt war.
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Dampfer und Kettenschiffe

Dampferwaren die ersten Schiffe, die aus eige-
ner Kraft flussaufwärts fahren konnten. 1816
kamdie „Prinz vonOranien“ als erster Dampfer
von Rotterdamnach Köln gedampft. Es dauerte
allerdings eineWeile, bis sich die Dampfer durch-
setzen konnten, da Sandbänke und treibende
Bäume in den Flüssen die Schaufelräder gefähr-
deten. Eine Zeit lang gab es auch so genannte
Kettenschiffe: Im Fluss wurde eine Kette verlegt,
an der sich einDampfschlepper, der bis zu zehn
Lastkähne schleppen konnte, langsamentlang
hangelte. Die Kettenschiffe, die zwischen 1886
und bis Ende dreißiger Jahre imMain unterwegs
waren, wurden „Mainkühe“ genannt, weil ihr
Dampfhornwie dasMuhen einer Kuh klang.

Binnenschifffahrt heute

Bereits Anfang des 20. Jahrhunderts wurden die
erstenDieselmotoren in Binnenschiffe eingebaut.
Nachundnachwurden immermehrDampfschiffe
durchDiesel-Fahrzeuge ersetzt. Daswar der Be-
ginn einer neuenÄra in der Binnenschifffahrt.
Die Binnenschifffahrt entwickelte sich rasant;
immermodernere, technisch sehr anspruchsvoll
ausgerüstete und größere Fahrzeug- und Schub-
verbandseinheitenwurden gebaut. So verkehren
heute auf demNiederrhein Schubverbände, die
Gütermengen von fast 20.000 Tonnen transpor-
tieren können. Auf demMain und demMain-Do-
nau-Kanal sind Schubverbändemit einer Länge
biszu190Metern,einerBreitevon11,45Meternund
einerTragfähigkeitbis zu4.000Tonnenunterwegs.

Bau dir das älteste Schiff der Welt
Du brauchst viele dünne Äste, Bindfaden und ein Stoffsegel.
Schneide die Äste auf etwa 20 Zentimeter Länge zu. Schneide
drei lange Stücke Bindfaden zu (mindestens 80 Zentimeter) und
lege sie in etwa 8 Zentimeter Abstand vor dir auf den Tisch.
Verknote jetzt einen Ast nach dem anderen wie auf der Illus-
tration gezeigt und mache zum Schluss einen Doppelknoten.
Danach befestige den Mast mit dem Stoffsegel und los geht’s.
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Was hat die Schifffahrt überhauptmit dem
Klimawandel zu tun? Eine ganzeMenge.Wie
jeder andereMotor gibt ja auch ein Schiffsmotor
Abgase von sich, undwenn bestimmte Anteile
aus denAbgasen….. Aber fangenwir lieber ganz
von vorne an: Klimawandel an sich ist eigentlich
nichts Neues. Dass das Klima sich verändert, ist
normal; das hat es schon immer getan.Wissen-
schaftler haben Beweise gefunden, dass lange,
bevor esMenschen gab, das Klimamalwärmer,
mal deutlich kälter war. Ungewöhnlich an der
Klimaveränderung heute ist allerdings, dass sie
so schnell verläuft.

VieleWissenschaftler haben sich darauf spezia-
lisiert, das Klima zu erforschen. Siewollen nicht
nur verstehen, wie ein bestimmtes Klima ent-
steht, sie wollen außerdemvoraussagen können,
welche Folgen es habenwird, wenn die Tempe-
raturenweltweit steigen. Zur Zeit gibt es über
20globaleKlimamodelle – alsoKlimavoraussagen
für die ganzeWelt –, und fürMitteleuropa sind
noch einmal genauso viele regionale Klima-
modelle ausgearbeitet worden.

Wer sich aufmerksamumsieht, kann schon heute
vieles entdecken, wasmit derweltweiten Erwär-
mung zu tun hat:
K eine verringerte Schneebedeckung,
K steigendeMeeresspiegel,
K das Abschmelzen vonGletschern und
der arktischen Eiskappe und

K Wetterveränderungen, zumBeispiel häufiger
vorkommende heftige Stürme.

Klimawandel

Klimawandel – was ist das?
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Niederschlag
In den verschiedenen Regionen der Erde fallen sehr unter-
schiedliche Niederschlagsmengen. In Wüstengebieten, wie der
Wüste Gobi in Zentralasien oder der Atacama-Wüste im Norden
Chiles, fällt in manchen Jahren kein einziger Tropfen Regen.

Auf dem Gipfel des Mount Waialeale, eines Berges auf der
Hawaii-Insel Kauai regnet es hingegen an 350 Tagen im Jahr.

Ähnlich feucht ist es in einigen Gebieten am Fuße des
Himalayas. Dort fallen im Jahr 12.000 bis 14.000 Liter Wasser
pro Quadratmeter. Wenn das Wasser nicht versickern oder
abfließen würde, würde es dort 12 bis 14 Meter hoch stehen!
(In Deutschland sind es übrigens im Durchschnitt 600 bis 800 Liter,
das entspricht einer Wassersäule von 60 bis 80 Zentimetern.)

Der meiste Schnee innerhalb eines Tages fiel am
14. und 15. April 1921 in Silver Lake (Colorado, USA):
193 Zentimeter, also fast 2 Meter Schnee über Nacht.
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Klima ist das typischeWetter in einer
Region, über einen längeren Zeitraum
betrachtet:WievielNiederschläge–also
Regen, Hagel, Schnee und Tau – fallen
im Laufe eines Jahres?Wie vielWärme
bekommtdas Land?Wie starkweht der
Wind?Wie ändern sich Temperatur und
Niederschläge imVerlauf des Jahres?

Mankanndie Erde in vier verschiedene
Klimazonen aufteilen:
1.Die feucht-heiße tropische Klimazone,
in der es keine Jahreszeiten gibt und in
der es jeden Tag etwa 12 Stunden lang
hell ist.

2.Die subtropische Klimazonemit
heißen SommernundmildenWin-
tern. Die Feuchtigkeit kannhier sehr
ungleichmäßig verteilt sein. Inden
SubtropenfindetmanzumBeispiel die
trocken-heißenWüsten.

3.Das gemäßigte Klimamit deutlich
ausgeprägtem Sommer undWinter,
in demwir leben.

4.Das kalte polare Klimamit extrem
unterschiedlichen Tageslängen:Hier
geht imHochsommer die Sonne fast
nicht unter (Mitternachtssonne), dafür
bleibt es imWinter fast den ganzen Tag
über dunkel (Polarnacht).

In den verschiedenenKlimazonen
der Erde leben ganz unterschiedliche
Pflanzenund Tiere, die sich an die
jeweiligen Lebensbedingungen ange-
passt haben. Auch dieNutzpflanzen
sind an das Klima angepasst, undmeist
sehen auch dieHäuser, in denendie
Menschen leben, ganz unter-
schiedlich aus.

Was ist eigentlich Klima?

„Gletscherschmelze“
Du brauchst eine flache Glasschüssel oder einen
Suppenteller, Knete, Eiswürfel, einen Folienstift.
1. Baue aus Knete einen kleinen Berg in die
Glasschüssel (oder auf den Suppenteller).
Das ist deine Insel. Du solltest später einen
Eiswürfel darauflegen können.
2. Gib jetzt so viel Wasser und Eiswürfel in die
Schüssel, dass deine Insel noch aus dem Wasser
herausragt. Markiere sofort den Wasserstand mit
dem Folienstift. Was passiert mit dem Wasserstand,
wenn das Eis schmilzt?
3. Lege jetzt einen (oder mehre) Eiswürfel
auf deine Insel. Das ist der Gletscher.
Was geschieht mit dem Wasserstand,
wenn dieses Eis schmilzt?

1

2

3

4
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War das Klima schon
immer so wie heute?

Das Klima auf der Erde hat sich schon
oft geändert. Vor etwa 100Millionen
Jahren, als die Dinosaurier über die
Erde trampelten,war es viel heißer
und feuchter als heute. In großen
Teilen Europas undNordamerikas
wuchsen Pflanzen, die heute nur
noch in den Tropen vorkommen.
Mitteleuropawar zu großen Teilen
von einemflachen tropischenMeer
bedeckt.

Währendder Eiszeiten bedeckte ein
dicker Panzer aus Eisweite Teile der
Erde. Vor etwa 20.000 Jahren, auf
demHöhepunkt der letzten Eiszeit,
lag derMeeresspiegel 135Meter
niedriger als heute, und dieNordsee
war fast ganz verschwunden, denn
großeWassermengen lagen ja als Eis
auf demLand statt dasMeer aufzu-
füllen.

Auf den eisfreien FlächenwuchsenGräser,
Kräuter und kleine Sträucher, Bäumeda-
gegen gab es nicht. InMitteleuropa lebten
neben den Steinzeitmenschen damals
Mammuts, Höhlenbären, Höhlenlöwen
undWollnashörner – unddort, wo heute
Hamburg liegt, liefen Eisbären umher.
Dabeiwar es imDurchschnitt nur 4 bis 5°C
kälter als heute!

Bisher hat sich das Klima immer nur im
Laufe von Jahrtausenden so deutlich geän-
dert. Doch dieweltweite Erwärmung, die
wirMenschen verursacht habenunddie
wir heute erleben, verläuft viel schneller,
innerhalb vonwenigen Jahrzehnten.

Temperaturen
Die bisher höchste Temperatur wurde im August 1923 in einer
nordafrikanischen Wüste gemessen: 57,3 °C (El Asisija, Libyen).
Die bisher niedrigste Temperatur zeigte das Thermometer im
Juli 1983 auf einem Berg in der Antarktis: -89,2 °C (Wostok,
Antarktis, 3.420 Meter über Normalnull).

Die Dinosaurier lebten vor etwa
100 Millionen Jahren in der
„Kreide-Zeit“. Damals herrschte
eine globale Durchschnittstem-
peratur von circa 18°C.
Der Meeresspiegel war bis zu
170 Meter höher als heute.

Die Mammuts lebten in der
letzten Eiszeit vor etwa
20.000 Jahren. Damals
betrug die globale
Durchschnittstem-
peratur circa 10°C
und weite Teile Mittel-
europas waren mit Eis
und Schnee bedeckt.

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

Globale Durchschnittstemperaturen in °C

Heutige globale
Durchschnittstemperatur
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Der Treibhauseffekt

Stellt euch vor, ihr steigt in ein Auto, das längere
Zeit in der Sonne geparktwar: Im Innenraumdes
Autos ist es viel wärmer als draußen (im Sommer
kann das ziemlich unangenehm sein). Diesen
Effekt nenntman Treibhauseffekt, weil er auch
in Gewächshäusern auftritt: Die Sonnenstrahlen
scheinen durchGlasscheiben in das Gewächshaus
hinein und verwandeln sich zumTeil inWärme-
strahlen. DieWärmestrahlen können durchGlas-
scheiben aber nichtmehr hindurch und bleiben
imGewächshaus gefangen, dadurch heizt sich
das Innere des Gewächshauses auf.

Unsere gesamte Erdewird auf die gleicheWei-
sewarmgehalten. Die „Glasscheibe“ besteht in
diesem Fall ausmehreren verschiedenenGasen
in der Lufthülle der Erde. Diese Gase lassen zwar

Wie verändert der Mensch das Klima?

ebenfalls die Lichtstrahlen zur Erde, dieWärme-
strahlen aber nichtmehr von der Erdeweg.

Der Treibhauseffekt ist zunächst einmal eine sehr
gute Sache – ohne ihn hätte unsere Erde nämlich
nicht eine angenehmeDurchschnittstemperatur
von 15°C, sondern von -18°Cwie imGefrierfach.
Lebenwäre dannwahrscheinlich nichtmöglich.

Doch dieser natürliche Treibhauseffekt wird seit
einigen Jahrzehnten durch Treibhausgase ver-
stärkt, diewirMenschen freisetzen. Und das hat
viele sehr schädliche Folgen.

Wo kommen die Treibhausgase her?

Die natürlichen Treibhausgase in der Lufthülle
der Erde sindWasserdampf, Kohlenstoffdioxid,
Methanund Lachgas (Distickstoff). DerMensch
hat dieMengendieser Gase in den letzten Jahr-
zehnten deutlich erhöht –Wasserdampf ausge-
nommen.

Kohlenstoffdioxid (CO2) entsteht, wennman
Erdöl, Erdgas oder Kohle verbrennt. Außerdem
wird CO2 freigesetzt, wennÄcker intensiv bewirt-
schaftet undWälder abgeholztwerden.

Methan steigt aus Sümpfen, aber auch ausMüll-
deponien auf. Außerdemwird es in denMägen
derMillionen von Rindern gebildet, die über-
all auf der Erde fürMilch und Fleisch gehalten
werden. Das Gas gelangt in die Luft, wenn diese
Rinder rülpsen und pupsen.

���
���

���	���������

���������
�� �	�����
	����	���� ��	�� ��
���
�
�	�
����



Klimawandel 55

Lachgas schließlich entsteht ebenfalls,wennErdöl,
Erdgas oder Kohle verbranntwerden. Außerdem
kann es aus dem Stickstoffdünger, der überall auf
den Feldern verteilt wird, freigesetzt werden.
Du fragst dich, was ein Einzelner dagegen tun
kann, dass zu viel von diesenGasen in die Atmo-
sphäre gelangt? Eine ganzeMenge.Wir können
das Automöglichst oft stehen lassen und statt-
dessenmit demZug fahren, wir können beim

Der Treibhauseffekt im Wasserglas
Du brauchst zwei gleich große Wasser- oder Marmeladengläser,
Klarsichtfolie oder Frühstücksbeutel aus Plastik, Wasser,
ein Thermometer – und einen sonnigen Tag.
1. Gieße in beide Gläser gleich viel kaltes Wasser.
Miss die Temperatur des Wassers und schreibe sie auf.
2. Spanne jetzt Klarsichtfolie über eines der Gläser.
Stelle beide Gläser für eine Stunde in die Sonne.
3. Miss jetzt die Temperatur des Wassers in den
beiden Gläsern.

In welchem Glas ist das Wasser wärmer geworden?
Kannst du dir vorstellen, warum?

Klimawandel 

Treibhausgase und Gütertransporte
Auch für den Transport von Gütern werden
große Mengen von Energie verbraucht und
Treibhausgase freigesetzt.

Heizen sparen undDinge kaufen, die nur kurze
Transportwege hinter sich haben, denn jeder
Reisekilometer bedeutetmehr Kohlendioxid in
der Luft.

EineMengeAbgase gelangt gar nicht erst in die
Luft, wenn energiesparende Fahrzeuge einge-
setzt werden – und damitwärenwir schonwieder
bei der Schifffahrt, denn Schiffe verbrauchen viel
weniger Treibstoff als all die Flugzeuge, LKW
und Züge!

Wind
Die windigste Region der Welt ist die Commonwealth Bay,
eine Meeresbucht in der Antarktis. Stürme erreichen hier
Geschwindigkeiten von bis zu 320 Kilometern pro Stunde.
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Rundumdas Thema Schifffahrt und Flüsse gibt
esnochvieleDinge zuerlebenundzuerforschen.
Doch bei allem Forscherdrang dürfen auch ein
paar Grundregeln nicht vergessenwerden.

Autos fahren auf Straßen, Eisenbahnen auf
Schienen und Schiffe auf Flüssen. Schiffe sind
das einzige Transportmittel, dessen „Fahrbahn“
eineWunderwelt von Pflanzen und Tieren
beherbergt. Umsowichtiger ist es, den Fluss als
Lebensraummit seinen Tieren rücksichtsvoll zu
behandeln und sowenigwiemöglich zu stören.
Renaturierungen undVerbesserungsmaßnahmen
wie Fischtreppen, Stillgewässer oder Laichgebiete
sollen dafür sorgen, dass die Flüsse für ihre vielen
Bewohner so lebenswertwiemöglich bleiben.

Beachte auch einen vorsichtigenUmgangmit
Schiffen und technischen Bauwerken. Schiffe
haben einen sehr langen Bremsweg und können
auch nicht so schnell ausweichen.

Entdeckt eure Flüsse und Wasserstraßen!

Bei Staustufen,Wehren oder Buhnenfeldern
kann es gefährliche Strömungen geben, deshalb
gilt als wichtigste Grundregel für alle, die als
Schwimmer oder imBoot unterwegs sind: Unter
allenUmständen einen großen Sicherheitsab-
stand einhalten.

Doch das alles soll dir nicht den Spaß beim
Entdecken verderben. Berichte uns doch von
deinen Erlebnissen rund umFlüsse und Schiffe.
Schicke uns deine Ideen oder Bilder, damit
wir sie unterwww.schifffahrtsschule.wsv.de
einstellen können!

Auf dieser Internetseite findest du auch die Infor-
mationen, die du benötigst, wenndugernemit
deinenKlassenkameraden einen Schultag auf
demSchiff erlebenmöchtest. Bewerbt euch und
seid bei demnächstenAblegenunserer Schul-
schiffe dabei.
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Vom Rhein ins Schwarze Meer

Spielanleitung

JederMitspieler bekommt ein Schiff. Zu Beginn setzt Ihr alle Schiffe auf
den Startpunkt.Wer die höchste Zahlwürfelt, darf beginnen.

Wie beimMensch-ärgere-Dich-nicht dürft ihr jetzt reihumwürfeln und
mit eurem Schiff die entsprechendeAnzahl Felder vorwärts ziehen. Auch
wenn es aufWasserstraßen friedlich zugeht, dürft ihr eureMitspieler
überholen, schlagenundderen Schiffe zurück auf den Startpunkt setzen.

Im Laufe der langenReise gibt es viel zu sehenund auch einige
Hindernisse:Wenn ihr amEnde eines Zuges auf ein Ereignisfeld
kommt,müsst ihr einfach der Anweisungdarauf folgen.
Wer zuerst auf das Feld „Ziel“ kommt, hat gewonnen!
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Containerhafen Frankfurt
Dumusst noch 4Container

mit Computern für Budapest an
Bord nehmen. Setze 1x aus!

HinterAschaffenburgmit
demgroßenSchloss Johannis-

burghörendie Industriegebieteauf
unddu siehst immeröfterWiesen
undWälder andenUfern.
Gehe1Feld vor!

Maindreieck
DieHälfte der 34 Staustufen

desMains hast du jetzt hinter dir!
Rücke 2 Felder vor!

Würzburg
Dumusst vor der Schleuse

Würzburgwarten. Aber dabei
kannst dudir vomSchiff ausdie
Heiligenfiguren auf der Alten Brük-
keunddieFestungMarienberganse-
hen. Setze 1x aus!

Main-Donau-Kanal
DerMain-Donau-Kanal ist

heutewegen Eisbildunggesperrt
(Das passiert auf Kanälen leichter
als auf Flüssen, da dasWasser ja
nicht fließt).Wähle einen
Mitspieler dermit dir 1x aussetzt!

MündungdesMain-
Donau-Kanals bei Kelheim
indieDonau

DuhastdieDonauerreicht, ab jetzt
geht es immer stromabwärts! Gehe
gleich noch drei Felder vor!

Schlögener Schlinge
Kurz nach der deutsch-öster-

reichischenGrenzedrehtdieDonau
in ihremLauf umund fließt prak-
tisch ein Stück in die gleiche
Richtung zurück. Setze einenMit-
spieler deinerWahl 3 Felder
zurück!

Wien
Ander österreichischen

Hauptstadt, einer der größten und
bedeutendstenDonaustädte, wird
der Fluss in einemKanal schnell
vorbeigeleitet. Rücke 2 Felder vor!

Donauknie bei Visegrad
InUngarn„knickt“dieDonau

fast rechtwicklig nach rechts ab
und fließt statt nachOstennach
Südenweiter. Rücke 1 Feld vor!

Budapest
Budapest istdieHauptstadt

Ungarnsundmit 1,8Mio. Ein-
wohnern die größte Stadt an der

Donau. Hier tritt die Donau in die
große ungarische Tiefebene ein
und fließt jetzt etwas gemächlicher
weiter. Gehe3Felder zurück!

Nationalpark FruskaGora
DieDonauhat Serbienerrei-

chtundfließt gemächlich an einer
Hügelkette entlang. Hier liegt der
Nationalpark FruskaGoramit
seinenWäldern, in denennoch
Adler undWölfehausen.Vorsicht:
Vielekleine Inselchen tauchen
immerwiedermitten im Fluss auf!
Gehe1Feldzurück!

Belgrad
AnderMündungder Save

in dieDonau liegt eineweitere
Großstadt: Belgrad,dieHauptstadt
Serbiens. Gehe 3 Felder vor!

Eisernes Tor
Zwischen Serbien undRumä-

niendurchbrichtdieDonau ineiner
beeindruckenden Felsschlucht –
demEisernen Tor – das Gebirge der
Südkarpaten. Früherwar die
Durchfahrt hier sehr gefährlich,
heute ist sie durcheinengroßen
Staudammgezähmt. Dumusstmit

der Schleuse aber 35Meter hin-
unterfahren–dasdauerteineWeile!
Setze 1x aus!

Swischtow
DieDonau erreicht in Swisch-

tow ihre südlichsten Punkt. Setze
einenMitspieler deinerWahl 5 Fel-
der zurück!

Russe undGiurgiu
ZwischenRumänien und

Bulgarien bildet die Donaudie
Grenze. Du erreichst die einzige
Brücke auf fast 500Kilometernund
kannst die Donau zu Fußüber-
queren. Rücke 2 Felder vor!

Moldawien
Fastwärst du an

Moldawien vorbeigefahren,
zu diesemLandgehören
nämlichnur570Meterdes
linkenDonauufers.
Gehe 3 Feld zurück!

Donaudelta
Du schaust einem

SchwarmRosa Pelikane
nach und fährst fast in einen
falschen Flussarmhinein.
Gehe 1 Feld zurück!

Slovakei

Tschechien

Deutschland
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Flaggenalphabet

A B C D
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M N O P

Q R S T
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Y Z
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